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Wann die Gelateria Fratelli eröffnen wird, ist noch unklar. Bild: Amélie Schneider

Dietikon bekommt seine erste Gelateria
Wobis vor kurzemdasCafé Plaza noch frische Backwaren servierte, soll bald die ersteGelateria inDietikon aufmachen.

Amélie Schneider

Die Schaufenster sind mit
Plastik verdeckt. Nur die Auf-
schrift lässt erahnen, welche
Art von Geschäft hier aufma-
chen soll. An der Poststrasse in
Dietikon befindet sich ein Lo-
kal mitten in den Renovie-
rungsarbeiten. Dort, wo bis
vor wenigenWochen noch das
Café Plaza seine Gäste mit
selbst gemachten Backwaren
und Kaffee empfing, sollen
bald Gelati über die Ladenthe-
ke gehen. Und zwar in der Ge-
lateria Fratelli.

Anfang November verkün-
dete das ehemaligeWirtepaar
des Café Plaza, Dolores Jlli
und Markus Vogel, dass sie
ihre Türen schliessen werden.
Eine 60-jährige Geschichte
ging zu Ende. Seit demBau des
Gebäudekomplexes 1965 gab
es das Café Plaza. Seit Ende
November ist das Café nun zu.
Gegenüber der Limmattaler
Zeitung wollte das Wirtepaar
nicht verraten, welches Ge-
schäft neu einziehen wird. Nur
eines verrieten sie: «Es wird
etwas sein, das es in Dietikon
so noch nicht gibt.» Und recht
hatten sie.

BeratHaliti undNedime
Limani führendenBetrieb
Denn in Dietikon gibt es bis
dato noch keine Gelateria. Mit
der Gelateria Fratelli GmbH,
die von Berat Haliti und Ne-
dime Limani geführt wird,
kommt also eine neue Art von
Geschäft ins Limmattaler Zen-
trum. Auf ihrer Website wer-
ben sie mit handgemachtem
frischem Gelato ganz wie in
Italien. «UnsereMission ist es,
die feinsten und authentischs-

ten Eissorten nachDietikon zu
bringen», schreiben sie auf
ihrer Website.

Unter anderem soll auch
ein Catering- und Event-

Service angeboten werden.
Zum Beispiel solle man
seine eigene Eis-Station
mieten können. Eine Karte
mit dem Angebot gibt es

noch nicht. Von Glace in einer
klassischen Waffel über
Coupes bis zu etwas spezielle-
ren Bubble Waffles – es soll
alles geben, was das Herz

begehrt. Auch Desserts,
Crêpes sowie kalte und warme
Getränke sollen laut Website
angeboten werden. Wann
die Gelateria Fratelli er-

öffnen wird, ist noch un-
klar. Etwas Zeit bleibt dem
italienischen Betreiberpaar
schliesslich noch, bis wieder
Glace-Saison ist.

Mit einem Walzer beschwingt ins neue Jahr gestartet
«insieme» hiess dasMotto des schwungvollenNeujahrskonzerts des CollegiumMusicumUrdorf in derNeuen reformierten Kirche.

ChristianMurer

Besser hätten die beiden Solis-
ten Inès Morin (Violine)
und Hannes Bärtschi (Brat-
sche) das diesjährige Motto
«insieme» (Italienisch für
«zusammen») nicht umsetzen
können. Denn das Duo spielte
die «Sinfonia concertante
Es-Dur» von Wolfgang Ama-
deus Mozart wahrlich erst-
klassig. Die beiden brillierten
mozärtlich gekonnt und
überzeugten auf jeder Ebene.

Es war eine wahre Freude,
den beiden Solisten bei
ihrem steten Dialog zwischen
der Violine und der Bratsche
zuzuhören. Gleiches gilt
auch für das ganze Orchester
unter der Leitung von Pascal
Druey. Der Schluss der
feinsinnigen «Sinfonia» war
ein prachtvollesmusikalisches
Feuerwerk.

Das Neujahrskonzert 2025
des Collegium Musicum
Urdorf (CMU) am Abend
des 1. Januar in der Neuen
reformierten Kirche Urdorf
hatte mit der Ouvertüre zur

Oper «L’anima del filosofo
ossia Orfeo ed Euridice» von
Joseph Haydn begonnen.
Ein gewaltigesWerk war eben-
so der Marsch aus dem Fest-
spiel «Die Ruinen von Athen»
von Ludwig van Beethoven.
Auch die zwei Stücke aus
«Matinées musicales» von
Benjamin Britten beeindruck-
ten. Grossartig kamen ebenso
die vier Stücke aus dem welt-
berühmten Ballett «Schwa-
nensee» von Pjotr Iljitsch
Tschaikowsky daher. Der
populäreWalzer «Du undDu»
von Johann Strauss (Sohn)
war schliesslich das prunk-
volle Finale des diesjährigen
Neujahrskonzertes 2025 des
CollegiumMusicum Urdorf.

«Ein rundum gelungenes
Neujahrskonzert»
Seinen Ausklang fand das
musikalische Spektakel beim
anschliessenden Apéro. Dort
war unter anderem die
Urdorfer alt FDP-Kantonsrats-
präsidentin Brigitta Johner
anzutreffen. Sie sagte: «Es
ist sehr schön, den Neujahrs-

tag zusammen musikalisch
beschwingt zu beschliessen.»
Das abwechslungsreiche Pro-

gramm habe ihr sehr gefallen.
Besonders berührt haben
sie die Solistin und der Solist.

«Das fulminante Schluss-
bouquet liess meine Füsse
im Walzertakt wippen. Für

mich war es ein rundum gelun-
genes Neujahrskonzert», so
Johner weiter.

Auch der Urdorfer Hans
Balmer lobte das Programm,
welches das Collegium Musi-
cumUrdorf zusammengestellt
hatte. «Mit Johann Strauss
wird das Publikum am Schluss
beschwingt ins neue Jahr ge-
schickt», so Balmer.

«Ich bin richtig stolz
auf unser CMU»
Auch Dirigent Pascal Druey
war nach dem Neujahrskon-
zert in bester Stimmung: «Inès
Morins und Hannes Bärtschis
inspiriertes Zusammenspiel
beglückten sowohl das Publi-
kum als auch das Orchester.
Für mich war es eine ganz
spezielle Freude, mit Freun-
den zusammen dieses wunder-
bare Werk aufführen zu
dürfen.» Einmal mehr sei
das Orchester imKonzert über
sich hinausgewachsen und
habe die Herausforderung
bravourös gemeistert. «Ich bin
richtig stolz auf unser CMU»,
so Dirigent Druey.

Traum-Duo: Inès Morin an der Violine und Hannes Bärtschi an der Bratsche. Bild: Christian Murer


